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Aus  der  6eschichte  unserer  Kartoffel
Es  ist  noch  gar  nicht  lange  her,  da  waren  sie  plötzlich  rar  und
teuer.   Wir   haben   zu   wenig   Kartoffeln,   hieß   es  da   lakonisch.
Uber   Nacht  wurden   die  gelbbraunen   Knollen   kostbar.  Heute
erachten  wir  es schon wieder  als  völlig  selbstverständlich, wenn
zu    irgcndeinem   Gericht   Kartoffeln   l)eigegeben   werden.   Und
wohl   kaum   einer  denkt   an  den  Weg,  den  unsere  Kartoffel  zu
iins  -  in  dio  zweite  Heimat  -genommen  hat, an  die Sorgen  und
Muhen  dor  Mer`schen,  die  sie  bei  uns  erst  zu  dem  machten, was
sie  heute  ist:  unsere  Kartoffel.

Doch  blattern  wir  ein  bißchen  im  Buch  der  Geschir:hte  zurück:
Die  Urheimat  der  Frucht  ist  das  Gebiet  der  Hochanden  in  Süd-
amerika,  wo  sie  in  zahlreichen  WHdarten  vorkommt.  Schon  die
lnkas  schatzten  die  wohlschmeckenden  Knollen  und  bauten  sie
als  eines   ihrer  Grundnahrungsmittel  an.   Ein  erster  Bericht  spa-
nischer  Eroberer  im  Jahr   1537  spricht  von  ,,Trüffeln",  die die
Eingeborenen  ernteten.

Wer  die  Kartoffel   nach   Europa  gebracht  hat, wissen wir  nicht.
er  erste  Nachweis  stammt  aus  dem  Jahre  1573,  aus dem  uns

der    Kartoffelkauf    eines   Hospitals   in   Sevilla    berichtet   wird.
Wahrscheinlich   haben   spanische  Segfahrer,  die  die  Früchte  in
Amerika   aßen,   diese  als   Beikost  zu   ihrem  einseitigen  und  ge-
sundheitsgefährdenden  Proviant  mitgeführt  und  so  die  Kartof-
fel   in   die  Alte  Welt   ,,verpflanzt''.  Jedenfalls  war  es  nicht  der
berühmte   Seefahrer   Sir   Francis   Drake,   der   die   Kartoffel   in
Europa  einführte  und  verbreitete.  Das,  was  er  1581   bei  einem
Bankett  zu   Ehren  Königin  Elisabeth  1. von  England  seinen  Gä-
sten  vorsetzte,  waren   nicht  Kartoffeln,  sondern  Bataten,  eine
Frucht,  die der  Knollenwinde entstammt  und  die heute in war-
men   Ländem  sozusagen  als   „Kartoffelersatz"  angebaut  wird.

Die   Bewohner   der   Stadt   Offenburg   werden   heute  sicher   lä-
cheln,  wenn  sie  die  lnschrift  des  Denkmals  lesen,  das  im  Jahre
1853  in  ihren  Mauern  errichtet wurde:  ,,Sir  Francis  Drake, der
im  Jahr  1586  den  Genuß der  Kartoffel  in  Europa verbreitete".
Zumindest  verdanken  die  Engländer  der  Batate den  englischen
Namen für  Kartoffel  =  potato.

Die   Kartoffel  hat  sich  sehr  bald   in   Europa  verbreitet  .  jedoch
nicht    als    Nutzpflanze.    Von   Spanien   aus   wird   sie   auf   dem
Tauschweg   nach    ltalien   und  weiter   nach   Belgien,  Österreich
und  Deutschland gekommen sein.  lm Jahr  1591  übersandte der
Landgraf  vc>n  Hessen-Kassel  dem   Kurfürsten  von  Sachsen  eine
Kartoffel,   die   er   aus   ltalien   bekommen   habe   und   die   don
Tartouphi"   (Trüffel)   heiße   -  ein   Name,  der   in  das  deutsche

Sprachgebiet  übernommen  wurde  und  der  sich  zu  unserer  Be-

zeichnung   ,,Kartoffel"   entwickelte.   Von   einem   Verzehr   der
Knollen  war   damals   kaum   die   Ftede  -im  Gegenteil!   Noch  zu
Anfang  des   18.  Jahrhunderts   lehnte  man  in  Deutschland  den
Kartoffelanbau  ab, weil  er  nur  auf  Kosten des Getreideanbaues
gehen  und  zu  einer  Hungersnot  f ühren  wurde.  Neben verschie-
denen  Hinweisen  auf  gesundheitliche  Schäden  wurde  der   Kar.
toffelgenuß  auch   von  der  Kirche  verpönt,  die  von  sundhaften

Teufelsfrüchten"   und   ,,Teufelswurzeln"   sprach.   ln  anderen
Ländern   verbreitete  sich  die  Kartoffel  dagegen  sehr  rasch,  ein
Vorgang,  der  -wie  z.B.  in   lrland  -oft  unabsehbare  Folgen  ha-
ben   sollte.  Dort  wurde  die  Kartoffel  schon  zu   Beginn  des  17.
Jahrhunderts  durch  den  britischen  Seemann  Sir  Walter  Raleigh
eingeführt,  der  sis  auf  seinem  irischen   Landgut  anpflanzte.  lm
Laufe  weniger   Jahrzehnte  verbreitete   sie   sich   über   die  ganze
lnsel    und   diente  den  völlig  verarmten   Bauern   als   Hauptnah-
rungsmittel.  Wie  bedeutsam  die  Frucht für den  gemeinen  Mann
war,  das  zsigte  sich  in  den  Jahren   1845/46, als eine  Fäule von
Amerika   nach    Europa   übergriff   und   die   Ernten  vernichtete.
Über    eine   Million   lren   starben   den   Hurtgertod,   ebensoviele
wanderten  nach Amerika aus.

ln  Deutschland  wurde  mit  dem  systematischen  Anbau  von  Eß-
kartoffeln   erst   um   die   Mitte  des  18.  Jahrhunderts  begonnen.
Hier  war  es  Friedrich  der  Große, der  den  Nutzwert  der  Frucht
erkannte   und  der  durch  eine  List  versuchte,  die  Kartoffel  der
mißtrauischen  Bevölkerung  „schmackhaft"  zu  machen.  In  der
Umgebung  Berlins  ließ  er  Kartoffeln anpflanzen  und  die  Felder
-zum  Schein  -von  seinen  Soldaten  bewachen.  Die  Bauem  soll.

ten   glauben,  daß  die  angebauten   Früchte  besonders  wertvoll
waren.   Seine   Vermutung   bestätigte  sich.   Nachts  wurden  die
Kartoffeln  gestohlen,  und  es  dauerte  nicht  lange,  bis  einzelne

3:::::n,.'mALcshtoi';`;,i:rf6hfrf:netii::ekneifaJ::ifä'::':,kröhnii:wue:s:rn.
all'`  für  den  Verzehr  der  neuen  Frucht:  Auf  seinen  zahlreichen
Reisen   durch  die  preußischen   Lande  ließ  er  sich  oft  vor  allen
Leuten  Kartoffeln servieren.

Welches  Unheil  die  Kartoffel  in  den  Kriegs-und  Nachkriegsjah-
ren  des  1.  und  2.  Weltkrieges  verhüten  half,  davon  weiß die  le-
bende   Generation  zu   erzählen.   Durch   ihren   hohen   Starkege-
halt,  durch  das   lebensnotwendige   Eiweiß   und   den  Gehalt  an
unentbehrlichen  Mineralstoffen  und  Vitaminen  -  insbesondere
Vitamin   C   -hat  die  Kartoffel  sicher  Millionen  von  Menschen
vor  einem  schrecklichen  Hungertod  gerettet.



Kirmes in Dagobertshausen
EINLADUNG

An die  vom  10.  bis  12.  Oktober  1981  zu  teiernde  Saalkirmes
im  OT  Dagobertshausen wird  hiermit  nochmals  erinnert.

Alle  Einwohner  der  Großgemeinde  Malsfeld  werden  von  den
Kirmesburschen  herzlichst  eingeladen.
Die  Programmabfolge  der  Kirmestage  brachten  wir  bereits  in
der  vorigen  Ausgabe.
Höhepunkt der  Festzug  am  Sonntagnachmlttag,  dem  11.10.81,
bereits am  Freitag,  dem  9.10.1981   Disco-Kirmes  mit  "Angeli.ka''.

DAGOBERTSHÄUSER  KIRMES  IM  SAAL
IST  EIN  EF`LEBNIS  ALLEMAL  !

Am 8.10.1981  kommt das Telefonmobil wieder  !

Sie.f inden  uns  von  13.30  .14.45  Uhr  in  Malsfeld.  Raiffeisen.
bank.

Wir  sprechen gem  mit  lhnen  über  d.  Leistungsangebc)t  im
Fernmeldewesen,  z.  8.  über das  Familientelefon,  den  Fernspre.
cher  für jedermann,  und  uber die  neuen  Sprechapparate  in  mo-
derner  und  "antiker"  Ausführung.  Sie  können  sich  bei  uns  auch
über  Zusatzreinrichtungen  für  Hörbehinderte  informieren.

Und  wleviel  kostet  ein  Telefon?

Auch  darüber  erhalten Sle  bei  uns Auskunft!  Wir sagen  lhnen
auch, wie Sie beim Telefonieren  Geld  sparen  können  und  in
welchen  Fällen  Vergür`stigungen  beim  Telefon  gewährt werden.

Besuchen  Sie  uns  in  unserem Telefonmobil!  Wir  freuen  uns
auf  lhren  Besiich.

Herbstgedanken  !

War e5  nicht  eben,
wo  das Jahr begann?
War es  nicht  eben,
wo die    Knospen gut wuchsen  heran?
War  es  nicht  eben,
wo  die Wiesen  im  saftigen   Schnitt?
War es  nlcht  eben,
wo die Ährenfelder im  goldenem Schein?
War  e5  nicht  eben,
wo  der  Bauer die  restliche  Ernte  brzchte  eiii?
Jetzt  aber  fallen  die  Blätter
in  des  Herbstessonnenschein.
Laßet  uns danke sagen,
unserem  Schöpfer  danken  für  all  die  Gaben.
Laßt uns das  Erntefest
als  Dankesfest  begehen,
unser  Herrgott  kann   uns  Menschen
doch  nicht  le]den  sehen.

Berthold  Pflüger
Nenterode

806000000888080800Öe

Famil ien-und  Erwachsenenfreizeit

Der  Kreisausschuß  des Schwalm-Eder-Kreises  beabsicht igt,
im  Erholungsheim  "Tüskendör"  auf  der  Nordseeinsel  Borkum

vom  4.  November  bis  17.  November  1981

eine  Familien-und  Erwachsenenfreizeit durchzuführen.

ln  diesem  Zusammenhang  wird  daran  erinnert,  daß  gerade
im  Herbst  das  Reizklima  der  Nordsee von  besonderer  Bedeu-
tung  zur  Gesunderhaltung  des  Menschen  geeignet  ist.

Der  14-tägige Aufenthalt kostet
für  Erwachsene
für  Kinder  ab  4 Jahre

447,--DM
328,-DM.

ln  diesem  Preissind   enthalten:
H}n-iind  Flückfahrt  mit einem  Reisebus bis  bzw.  ab  Emden.
Überfahrt  mit  dem  Fährschiff,  Unterkunft,  Verpflegung,  Kur-
taxe  und  Dia-Vortrag.
Wasch-und  Duschräume befinden  sich auf  den  Etagen.

lnteressierte Bewohner des Schwalm-Eder-Kreises werden
gebeten,  sich  beim  Kreisausschuß  -Hauptamt  -in  3588  Hom-
berg  (Efze),  Parkstr.  6,  Tel.  05681/71236,  zu  melden.

Taubensperre
Gemäß §  1  des Gesetzes zum  Schutze der  Felder und  Gärten
gegen  fremde Tauben  und  zur  Aufhebung  des  Brieftaubenge-
setzes  vom  5.10.1956  (GVBl.  Seite  145),  zuletzt geändert
am  16.3.1970  (GVBl. Seite  243)  in  Verbindung  mit  §  18
des   Hessi5chen  Feld.  und  Forstschutzgesetzes vom  30.3.1954
(GVBI.  Seite  39)  in  der  Fassung vom  1.1.1975  (GVBl. Seite
53)  wird  mermit  die Flugsperrzeit für Tauben zum  Schutz
der  HerbstbesteHung  für  die  Zeit

vom  10.  Oktober  bis  15.  November  1981

festgesetzt.
Während  dieser  Zeit  slnd  Tauben so  zu  halten.  daß sie die
bestellten  Felder  und  Gärten  nicht aufsuchen  können.
Tauben,  die während der  Flugsperrzeit auf  Feldern oder in
Gärten angetroffen werden, darf sich der Nutzungsberec"gte
des  Grundstück5  sowie der dort Jagdaust]bungsberechtigte
aneignen.

AUSNAHMEN:
Brieftauben  sind  lediglich  in  der Zeit

vom  10.  Oktober  bis  6.  November  1981

mit  Ausnahmen  von  Samstagen,  Sonntagen  und  gesetzlichen
Feiertagen  so  zu  halten,  daß sie    die  bestellten  Felder  und  Gärten
nicht  aufsuchen  können.
Eine  Aneignung  von  Brieftauben,  die während  der  Flugsperr-
zeit  auf  Feldern  und  Gärten  angetroffen  werden,  ist  unzulässig.

Verstöße  gegen  diese  Anordnung  werden  wegen  Ordniingswid-
rigkeit   nach  §  18  Abs.  3  in  Verblndung  mit  §  20 des  Hessi-
schen  Feld-und  Forstschutzgesetzes  mit  einer  Geldbuße geahn-
det.

Bürgerzeitung `^/ 0 C 11 E N B L^TT  M 11.
8EEEKNOTtLCuHNEANL?Eä*ÄrTTUMNAacHuNaEN

I)!o   Ba[gor.®ltung   ai.ch®int   wöchontlich.     -      Hor.a.gob®i,
Wab®,,`o,  s,,oßo   ,8   .    PoS,faah_,oo   _   s5Co  F,,tz,.,   _   Tä]o,on  o5682.80.9  t,nd  m„.

V.rantwo.tlich   lüi   don   hhB`t.   £ilch   Moloi..     -    Viorioliah.licl`.i   Bozug.pioloi   DM   6.50    -     Nw   ln   Abonn.moai   zq   boilol`.n.
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Öffentliche Sitzung des Haupt-u"l  Fimnzaus-
schusses der Gemeindevertretung  Malsfeld

Gemäß  §  62  (5)  HGO  gebe  ich  bekannt,  daß  i.ch  heute  den
Haupt-und  Finanzausschuß der  Gemelndevertretung  Malsfeld
für  Donnerstag.  den  8.  Oktober  1981,19.00  Uhr,  in  das  Dorf-

gemeinschaftshaus  im Ortsteil  Malsfeld,  Elferhäuser Str.  4,
einberufen  habe.
Die Sitzung  ist  öffentlich.

TAGESORDNUNG

1.  Beratung  und  Beschlußfassung  über die  1.  Nachtragssatzung
zur  Haushaltssatzung  1981  der  Gemeinde  Malsfeld

2.  Mitteilungen,  Sonstiges,  Verschiedenes

Malsfeld, den  1. Oktober  1981

gez.  K  R  A  U S  E
-  Vorsitzender  -

®~

Geburt
Am  19. September  1981
Mark  Jürgen  Weisel
Eltern:  llona  Elisabeth  Weisel,  geb.  Hofmann  und  Klaus.Jürgen
Weisel,  beide wohnhaft  in  Malsfeld-Elfershausen,  Hauptstr.

Eheschließung

Am 24. September  1981
Herr  Helmut  Karl  Wilhelm  Pitz wohnhaft  in  Malsfeld-Mosheim,
Hesseroder Str.  2  und  Frl.  Margit  Martha  Löwer,  wohnhaft
in  Edermünde,  Bahnhofstr.  22

Zum  78. Geburtstag

iEi Elisabeth  Hildebrandt,  Malsfeld,  Stettiner Str.10
am  10.10.1903

Zum 82. Geburtstag
Frau  Friedel  Bö5enberg,  Malsfeld-Beiseförth,  Beisegriind  3

geb.am  11.10.1899

Zum   81. Geburtstag
Herm  Helnrich  Schaller,  Malsfeld,  Gartenstr.  8

gebu  am  13.10.1900

Zum 79. Geburtstag
Herrn  Konrad  Bernhardt,  Malsfeld-Elfershau5en,  Rosenstr.  4

geb. am  13.10.1902

Zum  78. Geburtstag
Herm  Karl  Dittmar,  Malsfeld-Beiseförth,  Amselweg  19

geb. am  15.10.1903

Zum  78. Geburtstag
Frau  Erlka  Dittmar,  Malsfeld.Beiseförth,  Amselweg  9,
geb. am  15.10.1903

Wir gratulieren zur GOLDENEN  HOCHZEIT
am 4. Oktober  1   981

Herrn  Jakob  Keim  und  Ehefrau  Frieda.  beide  wohnhaft  in
Malsfeld,  Beiseförther Straße 8

Ärztl icher Bereitschaftsdienst
Am Wochenende, dem  10. /11. Oktober (v. Samstag  14.00
Uhr  bis  Montag  8.00  Uhr)  sowie  am  Mittwoch,  dem  14.10.1981

(v.  Mittwoch  14.00Uhr  bis  Donnerstag,  8.00  Uhr)  i5t

Dr.  Zel<i,  Malsfeld-Ostheim.  Sipperhäuser  Str.  10
Tel. 05661/8622
privat 05664/302  dienstbereit.

Zahnärztlicher rJotd ienst

Am  Wochenende,  dem  10./11.  Oktober  1981  ist

ZA Dr.  Ackert,  Melsungen,  Rotenburger Str.16
Tel.  05661/2111

dienstbereit.

^pothekendienst
Am  Wochenende.  dem  10./11.  Oktober  1981  ist  die

BARTENWETZER-APOTHEKE  Melsungen,
`lotenburger  Str.  7,  Tel.  05661/6610

dienstbereit.

Evangelische Kirchengemeinden

MALSFELD

11.  Oktober  1981

10.30  Uhr    Gottesdienst
lo.30  Uhr     Kindergotte5dienst

13.Oktober  1981

19.30  Uhr    Jugendkreis

14.  Oktober  1981

20.00  Uhr    Kirchenchor

15 0ktober  1981
15.30  Uhr    Jur)genjungschar

8EISEFÖF`TH

11,  Oktober  1981

9.15  Uhr    Gottesdienst
10.30  Uhr   Kindergottesdienst

13.  Oktober  1981

19.30  Uhr     Jugendkreis

15.  Oktober  1981
15.30  Uhr    Jungenjungschar
16.00  Uhr    Mädchenjungschar Lesen  Sie bitte  auf

Seite   5 weiter
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Sprechsturtden der Gem.irk]mrwaltung

Montag  bis  Freitag  ................................   8.30 biE  12.00  Uh.
für  Berufstätige  M itt`^roch  ................ 18.30  bis 20.00  Uhr
ln  Beiseforth werden die Sprech.
stunden donnerstags abgehalten ..........     11.00 bis  l2.00  Uhr

Sprechstunden  im OT Dagobertshausen

Jeden  Mitt`^/och  von .......,..... 19.00  bis   l9£O  uhr
h:ilt  der  Ortsvorsteher  Friedrich  V.'eride-
roth,  Unterecke,  iit`  Feuerwehrgerate-
haus Sprechstunden  ab.

Sproch.tundon  im  OT  Elfor3hauson

jeden  Dienstag  von  ......................     19.00  bis  20.00  Uhr
r`ält der Ortsvorsteher Karl  Harbusch  in  seiner Wot`nung,  Am
Sportplatz  6, Sprechstunden ab.

Sprochstund®n im  OT 0sth.im

ieden  Freitag  von  .................................      19.00  bis  20.00  lJhr

halt der Ortsvorsteher  Karl  Hain  in seiner Wohnung Sprech-
sturden  a[}.

Sprechstundon  im  OT Mosheim

jeden  Montag  von  ..........     19.00  bis 20.00  Uhr

hält der Ortsvorsteher Lpfannkuche  in seiner Wohnung Sprech-
st`irtden  ab.

Sprechstunden des Ortsvorstehers  im  OT   8 eiseför`h

jeden  Donnerstag  halt der Ortsvorsteher  Herbert  Harbusch
Sprechstunden  ab  ..........      11.00  bis  l 2.00  Uhr

Sprechstunden  im  OT Sipperhausen

Jeden  Montag von 18.00  t)is  19.00  Uhr

halt  der  Ortsvorsteher  Gerhard Weber,
Bubenroder  Str.,  in  seiner Wohnung
Sprechstunden ab

Disnststunden dor GemeindGkas»

Montag  bis  Freitag  von  ......... „    8.30  bis  l2.00  Uhr

Gomeirtdeböcheroi

Buchausgabe  mittwochs  von  ............  17.00  bis  l9.00  Uhr

Schalt®rstundon Postamt Mslst®ld

Montag  bis  Freitag  von  ...........    8.00  bis  l l .30  Uhr
15.00  bis  17.00  Uhr
8.00 bis  12.00  Uhr

und  von
Sonnabend  von

An  Sonn--und  Feiertagen  ist der  Schalter  beim  Postamt   Mals-
feld geschlossen.  Nächstes Postamt  m it  Sonntagsdienst  in  Mel-
sungeri,  Schalterstunden  von  .........     9.00  bis  l0.00  Uhr

Postamt Boiseförth

Montag bis  Freitag  von  .........       8.30  bis  l l .00  Uhr
und  von
Samstag   von

15.00  bis  17.00  Uhr
8.30 bis  12.00  Uhr

Kastenentleerung  sonntdgs  nur  an  der  Poststelle.

NOTFiuFE

NOTFIUF

POLIZEI  MELSUNGEN
DRK  MELSUNGEN

Te'.       110

Tel.       8031
Tel.      2000

EHSTE   HILFE
Melsungen
Rra"nR6Tnt;än.sp.
R;ahE®n-hau.
iiöiiF

ÜberfalLverkohr.unfall
F®ue,

F®LdaF;;-hiörTtTiä--
R.tiung.dl.n.t, Er.t® Hllf®
st5i=ridlän.t®:ca.
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N 0 T  R  U  F  E     Feuet.`^/ehr

F reiwillige  F euerwehr  Malsfsld  und  Ortsteile

Alarmplan

Malst®Id

Obrm.  Heinrichschirmer,  Kirchstr.  5.Tel.      05661/2324
Stellv.  Willi  preusel,  Weidenstr.  9              Tel.       05661/8321

Boif®,örth

Wehrf.  Oskar  Hofmann,  Am  stück 9, Tel.       05664/8202
Stellv.  Gerhard  Kassner,  Gartenstr.1.  Tel.       05664/1922

Dagob.rt.haupn

Wehrf.  Hans Ackermann,  Ostheimer  Str.7  Tel.
05 661 /6348

Stellv.  Manfred  Schwarz,  Unterecke  1,  Tel.     05661/1043

0sth®im
Wehrf.  Franz  Resjek, Wiesenstr.1,  Tel.              05661/6198
Stellv. Günter  Röse, Steingasse 6, Tel.                05661/6895

Molhoim -

Wehrf.August  Betker,Felsbeiger      Str.  to     05662/3670
Stellv.  Fritz Botte, Am  Berg  l6                 Tel.    05662/3347

Elf®rihaus€n

Wehrführer  Horst Ackermann,  Haupt-
str. 23,                                                            Tel.
Stellv. Willi Scholl,  Hauptstraße   Tel.

Sipperhau»n

Wehrf.  Karl.  Friedr.  Fischer, Spitzen-
berger str.1                                              Tel.

05661/1797
05661/3546

05685/523

Stellv.  Uwe Clobes, Dickershäuser Str. 4 Tel.    05685/562

Erfershauson
Wehrführer  Horst Ackermann.  Hauptstr.  23

Tel.    05661/1797

Stellv. Willi  Scholl,  Hauptstraße Tel.     05661/3C46

u

u



DAG0BERTSHAUSEN
11. Oktober  1981

10.00  Uhr    Gottesdienst
10.00  Uhr     Kindergottesdienst

15.  Oktober  1981

20.00  Uhr    Kirchenchor

(Die Jugendarbeit  fällt  aus wegen  Herbstferien)

ELFERSHAUSEN

11.  Oktober  1981

11.00  Uhr    Gottesdienst
lo.00  Uhr    Kindergottesdienst

([iie Jugendarbeit  fällt  aus wegen  Herbstferien)

Herr  Gerlach  befindet  sich  in  der  Zeit  vo.10.  .  20.  Oktober
1981  in  Urlaub.  Seine  Vertretung  übernimmt  Herr  Pfarrer
Simon,  Malsfeld,  Tel. 05661¢174

SIPPERHAUSEN

11.  Oktober  1981

® 10.00  Uhr    Abendmahl5gottesdjenst

OSTHEIM

11.  Oktober  1981

11.15  Uhr    Abendmahlsgottesdienst

MOSHEIM

11.  Oktober  1981

10.00  Uhr    Gottesdienst

Landeskirchliche Gemeinschaft
Malsfeld, Stettiner Straße

ll.Oktober   1981
14.30  Uhr     Erntedankfest

15.  Oktober  1981

20.00  Uhr  Bibelstunde

•1SV 09  Elfershausen
Abt. Tischtennis -

WEITER  SPITZENREITER  !

Auch  im  dritten  Punktspiel  blieb  die  1.  Mannschaft  des TSV
erfolgreich.  Nach  einem  spannenden  Spielverlauf  über  1 : 1,
3:1  und  4:2  konnte der Gegner aus  Niedervorschütz doch
noch  klar geschlagen  werden.  Den  7:3  Sieg  erspielten  im  Dcippel
W.  Gombert/H.  Garde sowie  im  Einzel  W. Gombert  (2),
H.  Garde  (2),  H.  Bernhardt  (1)  und  Th.  Garde  (1).

Weniger  erfolgreich  spielte die  11.  Mannschaft. die gegen  Adels.
hau5en  und  Heina  lv deutliche  Mederlagen einstecken  mußte.
Zum  Einsatz  kamen  H.  Kühlborn,  A.  Grunewald, W.  Gießler,
K. Garde  und  L.  Fuhrmann.

Abt.      Handball-

GUTER  SAISONAUFTAKT  !

Erstmals  vom  neuen  Tralner  Dieter  Bläsing  (früher  Eintracht
Böddiger)  betreut, gewann die  1.  Mannschaft des TSV  zum
Saisonauftakt  mit  18:14  Toren  gegen  Fritzlar  a.k.  Nach  einer
äußerst  nervösen  ersten  Halbzeit  (11:11)  steigerte sich  die  ge-
samte   Mannschaft  unter d.   kritischen  Augen  D.  Bläsings,
und  spielte  einen  doch  noch  verdienten  18:14  Sieg  heroüs.

Für  Elfershausen  spielten  (Tore  in  Klammern):  P.  Reyer  u.
8. Wenig,  im  Tor sowie als  Feldspieler  Waskönig  K.-H.  (6),
Gleßler W  (5), Wa5könig  M.  (3),  Garde Th.  (2),  Vockeroth J.
(1),  Kühlborn  J.  (1),  Rudolph  E.  und  Ploch  D.

GROSSEF`  KAMPFGEIST  !

Auch  der 11.  Mannschaft  gelang  ein  erfolgreiches  Debüt  in  der
Kreisklasse  C.  ln  einem  auf  hohem kämpferischen   Niveau  stehen-
den  aber stets  fair  bleibenden  Spiel  schlugen  die  Mannen  des
TSV  den  Gegner  aus  Homberg  mit  23 ;22  Toren.  A15  sicherer
Vollstrecker  präsentierte  sich  F(alf  Harbusch  mit  s  erzielten
Treffern.  Neben  Harbusch  hatte der  TSV  seine  besten  Spieler
in  Ewald  Wenderoth  (6)  und  W.  Ossowski  (4).  Erfreulich auch
der gelungene  Einstand  von  D.  Bläsing,  der  Ruhe  uncl  Übersicht
in  die  Reihen  der  Elfershäuser  brachte.

Zum  Einsatz  kamen:  P.  Reyer  u.  8.  Wenig  im  Tor sowie  Har-
busch   R.  (8),  Wendeorth  E.  (6),  Ossow5ki  W.  (4),  Bläsing  D.

(4),  Schiefer  A.  (1),  Wenderoth  K.-W.,  Siegmann  H.,  Wagner  0.
und  Schmidt  G.

FSC Tiefe Dagobertshausen
Einen  weiteren  Erfolg  konnten  die  Dagobertshäuser  Freizeit-
kicker am  vergangenen  Wochenende  an  ihre  Fahnen  heften.
Auf  dem  Sportpl  atz  in  Elfershausen wurde die Thekenmann-
schaft  "Ponderosa"  Emstal-Sand,  Krs.  Ka55el,  mit  5: 1  geschla-

gen.

Herausragender  Akteur  war  die5mal  Klaus  Oesterling,  dem  als
Mittelfeldspieler  alles  gelang.  Weiterhin  glänzten  in  diesem
Spiel  noch  Waldemar Schneider  sowie  Ernst-D.  Ludolph  und
Gerhard  Ludolph.

Bereits  in  der 2.  Minute verschoß  E.-D.  Ludolph  einen  Elfmeter.
Sand  ging  in  der  30.  Minute  mit  1:0  in  Führung,bis  sich  Dago-
bertshausen  eingespielt  hatte  und  durch  Tore von  E.-D.  Ludolph
und  Schneider  (2)  und  Gerhard  Ludolph  (2)  doch  noch  den
Sieg  in  die  Vereinsgaststätte  Hofmann  tragen  konnte.

Die  Aufstellung:
Joachim  Hammer,  Carlo Stöbel,  E.-D.  Hofmann,  8.  Stüber,
G.  Gür`ter,  Schäfer.  Klaus  Oesterling,  G.  Ludolph,  E.-D.  Ludolpr.
Schneider,  8.  Mungard  und  Fr.  Wenderoth.
Das  Rückspiel  wird  am  24.10.1981   in  Sand  ausgetragen.

q3fsfsk8©
Maronenröhrling , der Steinpilzersatz
(AID)   -Bereits  seit  JLili,  aber  auch  noch  bis  in  den  November
hineir`  ist  der  Maronenröhrling  (auch  als  Marone,  Braurihäupt-
chen,  Marien-oder  Tannenpilz  bezeichnet)  zu  finden.  Massen-
haft  gedeiht   er   in   Nadel-,   aber  auch   in   Laub-und  Mischwäl-
dern,  in  Moor  und  Heide.  Besonderes  Gefallen  scheint  er  an  60
bis  70-jährigen  Fichtenbestandcn zu  haben, wo  er  haufig  zu  ih-
ren  ,.FÜßen"  anzutreffen  ist.
Maronenröhrlinge   sind    begehrte   Speisepilze,    die    mit   ihrem
angenehmen,  nußartigen  Aroma  gerne  als  Ersatz  fur  den  recht
seltenen  und  teuren  Steinpilz  verwendet  werden.  Der  Hut  des
Maronenröhrlings  wird   m  t   5  -   12   cm   im   Durchmesser   aller-
dings   nicht   so  groß  wie  (ler  des  Steinpilzes  (bis  zu  20  cm  im
Durchmesser).  Die   HutfaTbe   ist  von  der  glelchen  braunen   1o-
nung   wie   die   Samenschale   der   Marone,   der   Eßkastanie.   Sie

gab   dem   Pilz   den   Namen.   Der   Pilzstiel  wird   nur  etwa   2   cm
dick,  aber  bis  zu  9  cm   lang.  Das  Fleisch  de5  Maronenröhrlings
ist   von   weißlicher  bis  gelblicher  Färbung  und   läuft  bei   Druck
leicht  bläulich  an.
Maronen  gibt  es  zwar  in  den  verschiedensten  Ausfuhrungen
sowohl   große   schlanke   als   auch   kleine,   dicke   Exemptare
dennoch    sind    sie   gewöhnlich    lediglich   mit   einigen   anderen
Röhrlingen    zu   verwechseln,   wobei    der   Gallenröhrling   zwar
ungenießbar  bitter.  aber  nicht giftig  ist.  Elne  Ver\^/echslung  mit
Giftpilzen  ist  kaum  möglich.
Als  Steinpilzersatz  kann  cler  Maronenröhmng auch  eberiso  wie
dieser  verwendet  werden:  Zum  Schmoren  und  Braten,  fur  Sa-
late   und   Suppen,  zum   E.nmachen   und  Trocknen,  aber  auch
zum   Verfeinern  von   Pilz-   und   Fleischgerichten.   Pilzmischun-

gen werden  durch die  Zugdbe von  Maronen  aromatischer.



Mlsfeld  41/81  -2

Der Staat l.aftet
Bürokrati§che Fehler nicm mehr zu Lasten
dcr Bürger
Auch   der   Staat   und   seine   Beamten   machen   Fehler   -     wer
wußte  das  nicht.  Aber  Biirger,  die  dLirch  falsche und  rechtswid-
rige  Amtshandlungen  geschädigt  werden.  brauchen  vom  1.  Ja.
nuar  1982  an  nicht  mehr  veizweifelt  Ausschau  zu  halten,  wie
sie  zu  einem  finanziellen  Schadensausgleich  kommen  können.
Zu  {1iesem  Termin  tritt  das  neue,  vom  Bundestag  schon  vor ge-
raumer  Zeit  vei.abschiedete  Staatshaftungsgesetz  in  Kraft.  das
im  Kern  die  öffentliche  Hand  bei   Fehlem  unmittelbar  verant-
wortlich  macht.  Dlese  Verantwoitung  kann  nicht mehr auf an-
dere  mögliche  Schuldlge abgewälzt werden.
Der  Gesetzgebungsprozeß  war  b s  zuletzt  schwierig  und  dor-
nenreich.  Nachdem  schon  in  der `ergangenen  Legislaturperiode
der   Entwurf    im   Vermittlungsverfahren  zwischen   Bundestag
und'  Bundesrat  steckengeblieben  war,  mußte  kürzlich der  Bun-
despräsident  entscheiden,  ob  seiner  Auffassiing   nach  das  Ge-
setz  verfassungsgemäß  zustandegckommen  ist.  Dem  Bund  und
Lander  stritten  uber  die  Frage,  ob  der  Bundesrat  dem  Gesetz
ausdrucklich  zustimmen  mus5e.  Das  Geld  für den  Schadensaus-

gleict`  der  Burger  wjrd  namlich  in  den   Regel  von  den  Landern
dufzubrir`gen  sein.  so  daß  sie  bis zuletzt  gegen  eine  Reglung  an-
kdmpften,   auf   die  sie   wcmig   Einfluß   hatten.   Die   Kosten,  die
durch   das   Gesetz  zusatzlich  arifdllen   werden,  können  frellich
nur  geschätzt  werden.  Gerechnet  wird  mit  mehreren  hundert
Millionen  Mark  im  Jahr.
Der  Bundespräsident  unterschriel)  zwar  das Gesetz  schlleßlich.
fugte   aber   in   einem   Begleitschreiben   an  die   Bundesregierung
hlnzu,  möglicherweise  müßten  die   Karlsruher  Verfassungsrich.
ter   in   Sachen   Staatshaftungsrecl`t   das  endgültige   Urteil   spre-
chen.  Aber  bis jetzt gibt es  noch  l€.eine  Klage.
Für    eine   Änderung   des   Staatsliaftungsrechtes   gibt   es   gute
Grunde.   Die  Abhängigkeit  des  Bürgers  vom  Staat  ist  gewach-
sen,  und  das  Fehlverhalten  staatlicher Stellen  l<ann  für den  Ein.
zelnen    existenzbedrohende    Auswirkungen    haben.    Zugleich
war  der   Rechtsschutz  für  den   Burger  durch  komplizierte,  ge-
spaltene   Rechtswege  und  gerichtliche  Zuständigkeiten  immer
kostspiellger   und   nur  noch  schwer  durcrischaubar  geworden.
Der  dritte,  sehr  triftige  Grund  für  elne  Änderung  bestand dar-
in.  daß  der  Staat  sich  zuriehmend   technischer  Einrichtungen
bedient,  wie zum  Beispiel  EDV-Anlagen  und  Verkehrsampeln.
Fehler    bei    diesen   technischen    Einrichtungen   waren   bisher
durch die Haftung  nicht erfaßt.
Auch   im   neuen   Staatshaftungsrecht   steht   der   Staat  nur  für
Fehler  und   rechtswidrige   Handliingen  bei  hoheitlichen  Akten
ein.  al5o  nicht bei  der  Beförderuiig  durch  öffentliche  Verkehrs-
mittel.   bei   der   Heilbehandlung   oder   bei   der  Versorgung   mit
Wasser   und  Energie.  Hier  gelten  die  zivilrechtllchen  Vereinba-
riingen.   Fehler   bel   hoheitlichen   Akten:  das  sind  nicht  nur  so
schwerwiegende    Verwaltungsmaßnahmen    wie    rechtswidrige
Enteignungen,   sondem   auch   mangelhafte   Bescheide   der  Be-
hörden   mit  flnanziellen   Konsequenzen.   Und  zahlen   muß  der
Staat zum  Beisplel  auch  dann,  wenn  auf einer Kreuzung beide
Ampelschaltungen    „Grün"    zeigten    und    Kraftfahrzeuge   zu
Schaden  kamen.

[)ie   methodisch   wichtigste   Anderung   besteht   darin,   daß   die
llaftung    verschuldensunabhangiq    eintritt.    Fruher   mußte   der
Burger,   wenn   er   Schadensersatz   haben   wollte.   dem   für  den
Staat  handelnden   Beamten,  der   3inen  Schaden  verursacht  hat-
te,  Verschulder`  nachweisen.  Diesen  Nachweis aber  konnte der
Betroffene oft  nicht fuhren.
Nach   dem   neuen   Gesetz   wird   cie   Rechtsstellung  des  Burgers
dadurch  gestärkt,  daß  der  Staat  künftig  völ[ig  unabliängig  von
Sorgfaltsverstößen  seir]er  Bediensteten  bei  rechtswidrigen  Ein-

griffen  i.n  grundgesetzlich  geschutzte  Rechtspositionen wie  Le-
ben.  Gesundheit  und  Freiheit  haftet.  Bei  allen  ubrigen  Verlet-
zuiigen  Öffentlich-rechtlicher  Pflichten  haftet  der  Staat,  wenn
ihm   der   Nachweis   nicht   gelingt,  daß  er  die  bei  der  Ausübung
öffentlicher   Gewalt   gebotene   Sorgfalt  gegenüber  dem   Bürger
beachtet   hat.   Auch  Notare  sind  künftlg  verpflichtet,  sich  aus-
reicliend   zu   versichern,   um   geschadigten   Burgem  finanziellen
Ausgleich zu  sichern.

Werbqng  bringt  Erf019 !

ln  der Zeit vom  12.  -  16.  Oktober 1981
befindet sich ZAH NARZT  POIT,  Beiseförth

in  Urlaub
ln  dieser  Zeit  ist  kgjne  Sprechstunde.  Seine  Vertretung  übsr-

nimmt  i.n  dringendon  Fällen

Zahnai.zt  KIPER,  Morschen

lndustrie-Gruben-und Kanalroinigung

J. Blaekerl:
3509 Morschon-Eubach, Tol®fon 05664/8739

BESEITIGUNö von Kanalverstopfungen mit
Hochdruckspülwagen.

Hou.türdächor mi{ Soit®nblsnd®n  .  Torrassondächor
Voibsuton  .  rustikal  Holz. P®rgolon  .  Zäuno  .  Toio

G oländor  .  Schmiod®®ison
warturxp(roi     d!r®kt  ab  H®.slo!rot     lnlo/niot.on
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Et     R.  Nichtowitz          P:1i#tTST®g?o:#o5603  2482



|k4ineifel
Urlaiil], wie er
im Buche stelit . . .
Ganz in der Nähe . . .
. . . iimd dennocli weit
weg vom Alltag

lebendige natur

•`et Oberes

Vier besondere
Angebote für Urlaub

Das ideale Erholungsgebiet in gesunder Mittelgebirgslage
400-700 m Ü. d. M., im deutsch-belg. Naturpark. Kurze Anreise-

strecken -ca. 80 km von Köln, Aachen` Bonn oder Koblenz -sparen
Zeit und Geld. Während andere noch reisen. verleben Sie bereits Urlaub
in einer sauberen und noch nicht Überlaufenen Landschaft mit modernen

Freizeit-und Erholungseinrichtungen.
Hallenbäder, Freibäde.r (beheizt), Wassertretbecken. Seen` Trimm-Pfade.

Sportflugplatz, Freiluftschach, Gästekindergarten und einiges mehr.
1   „F}undwandern ohneGepäck" (1 WQghe HP in Hotels  335,-DM)
2. `,Jeden Tag was anderes" (1 Woche UF jn Hotels  190,-DM)
3. „Vogelperspektive"  (1 Woche HP in Hotels  259,-   DM)
4.1 Woche Ferien-Park-Urlaub (Bungalow -2 Personen ab  220,-  DM)

KUPON

Wir haben den Urlaub nicht erfunden, wenn
Sie  uns  aber  diesen  Kupon  schicken,  re-
vanchieren  wir  uns  mit  Prospekten,  lnfor-
mationen,  Angeboten  und  einem  Fläsch-
chen  „Eife}geist",  damit  Sie  in  die  richtige
EIFELUF}LAUBSSTIMMUNGkommen.

Erholungsgebiet Oberes Kylltal
Tel. 06597/28 78, Postfach, 5531 Stadtkyll
Ferienwohnungen ab 150,-DM pro Woche

b 15,-DM pro Tag in Pensionen
b 16,-DM pro Tag in Gasthäusern

PLZ/Ort

ab 20,-DM pro Tag in Hotels

Ges`altung  dsr  Anzeige:  Vorlag  und  Druck  L.  Vvittich  KG,  Höhr-Grenzhausen  -  Fritzlar  -  Herbstein  -  Hotzerath  -  BockBnom
Dio Anzeige dient der  unters{ützung  unserer schönon  Fremdenverkehrsorte.                                                Fvw 3/8,
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GRABMALE  und
EINFASSUNGEN

aus  Marmor,  Granit,  Betonwsrkstein
poliert  oder  handwerklich  bearbeitet.
Preisgünstige  und  schnelle  Lieferung  auf
alle  Friedhöfe.

"EO  HAR"ANN
• St®inmotzmoi.ter .

35ü MeBungen,
Ksssok)r Str.  49

T.l.fon 0 56 ®1  / 2S 66
Besichtigen Sie unsere große Ausstellung oder rufen Sie uns zu
einer  Beratung  an,  wir  holen  Sie  auch  unverbindlich  zu  einem
Besuch  ab

DIE„BAU-HEUTEi
SPAR-SPATER[LöSUNC"

Mit  diesem  neuen  Finanzierungs-Knifr der  LBS  können
Sie  heute  schon  bauen,  wenn  Sie  noch  eine  dicke  Null
auf lhrem  Bausparkonto  haben.  Und  14.000  Mark  Zinsen
sparen,   verglichen   mit   einer   Hyi>otheken-Finanzjerung
ohne  Bausparvertrag.   Kommen  Sie  also   möglichst  bald
zu   iins   und   ]assen   Sie   sich   mehr   über   das   moderne
LBS-Bausparen  erzählen.  Da-
mit  Sie  früher in  den eigenen
vier Wänden leben.

BLahuÄ£sse

Beratung bei jeder Sparl{asse und  bei:

Bezirksloiter Hans-Dieter Brassel
Beratungsstelle  Melsungen,  Kasseler  Str.  14

Telefon  (05661 )  32  88
Privatruf  (05661 )  48  57

Tapeten und
che zu stark
erten Preisen!

(aus der Kollektion 1980/81)

Lagertapeten  40 °/o
Tqppichboden 20 0/o
Große Auswahl an
Farben - Lacken u.
Holzschutzmitteln!


